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unter dem 29. April
ſiſtorial-Reglement, wie

einige Ordres verordnet
en bey der Armeé vorfal

endrn Conſiſtorial Sachen, Beruffung der FeldPrediger, und andern zum Kirch-Weſen und guter Ordnung gehö
rigen Puntten gehalten werden ſolle: So haben jedoch Seine Konig
liche Majeſtat wegen einiger vorgefallenen Streitigkeiten und uner
orterten Fallen, nothig befunden, vorige Reglements und Verord
nungen, welche ubrigens, ſo weit es hier nicht geandert iſt, bey ihren
Kraften bleiben, allergnadigſt zu declariren; Und nachdem auf

Zeit unterſchiedene Edicta

Dero allergnadigſten Befehl Dero geiſtliches Departement und
General-Aucditoriat mit Zuziehung des Feld-Probſts einen Ent
wurfzurallergnadigſten Approbation eingeſendet: Als wollen Sei
ne Konigl. Majeſtat. Dero allergnadigſte Willens- Meynung, durch
dieſes renovirte Militair-Conſiſtorial-Reglement und beygefugte
Kirchen-Ordnung des Feld-Miniſterii hiermit dergeſtalt feſtſetzen
und befehlen, daß es damit folgender Geſtalt gehalten werden ſelle.
Anlangend
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I. Das KriegesConſiſtorium.

ſ. 1.ESoolches ſoll, wie bishero, aus folgenden Perſonen beſtehen,
daß der General. Auditeur dabey præſicixet, und die Sache dirigi-
ret, auch der General- Auditeur-Lieutenant, Feld-Provſt, die in
Berlin befindliche Krieges-Rathe und Ober-Auditeurs, und der
Garnilſon-Prediger daſelbſt, beſtandige Aſſeſſores ſeyn, jedesmahl
aber, wenn die vorfallende Sachen genuglich gehoret und inſtrui—
ret worden, zum Spruch, zwey StaabsOfficiers vom Gouverne-
ment commandciiet werden ſollen.

S. 2.Wie nun ſolches in Sr. Konigl. Majeſtat Nahmen ſitzende
Krieges-Conſiſtorium allhier in Berlin, in denen dahin gehorigen
Sachen ſeine Pflicht zu beobachten hat, und von denen Regimen
tern, Bataillons, und Garaiſonen die Acta an ſelbiges einzuſchicken

ſeynd; alſo ſoll es hingegen bey Feld-Zugen folgender Geſtalt gehol
ten werden. Daß die vorfaltendt evrrtiftorrreund matrinonnal-auch KirchSachen, welche keinen Verzug leiden, durch ein dazu be

ſielltes extraordinair FeldConſiſtorium unterſuchet und deeidiret
werden: Weshalb der mit zu Felde gehende General-Auditeur,
oder General-Auditeur- Lieutenant, öder OberAuditeur dem en
Cheſ commandirenden Generaliſſimo die Sache vortraget, und
mit deſſen Genehmhaltung, mit Zuziehung zweyher dazu zu com-
wandirenden StaabsOfficiers, auch Feld-Probſts, wenn ſolcher
hey der armeẽ und in der Nahe iſt, oder eines Regimenis- Feld
Predigers, die Sachen horet, und per vota majora decidiret, es ſey
dann, daß es Edictal- Citationes und Divortia betreffe, welchen
Falls Acta nach Berlin einzuſenden, weil im Felde kein gewiſſer Ort
in denen Edictal- Citationen feſtgeſetzet werden kan.

g. z. Unter
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g 3.Unter dem KriegesConlictorio ſtehen alle und jede Garni.

ſon- und FeldPrediger, bey Regimentern und Bataillons ſowohl
in Perſonal-als Amts-Sachen, alle zur Armes gehorige Ober
und Unter-Officiers und gemeine Soldaten, Enrollirte, welchen
nach denen deshalb an die Regimenter ergangenen Ordres die
Paſſe noch nicht abgenommen worden, wie auch derer Oberund
UnterOfficiers und gemeinen Soldaten ihre Frauen, Kinder und
Domeſtiquen.

ſ. 4.
Und wie in oberwehntem Militair-Conſiſtorial-Reglement de,

Anno 1711. wegen derer Sachen, ſo dahin gehorig ſeyn ſollen, ver
ordnet iſt, daß darunter die Regul, Ordnung und Obler vantz welcht
das geiſtliche Conſiſtorium allhier zum Fundament hat, beobachtet,
und die Sachen, welche daſelbſt pro Conſiſtorialibus gehalten wer
den, auch von dem Krieges-Conſiſtorio, ſo weit ſie die armee und
was vom Milita: Rtat dependiret, angehen, angenommen, unter

ülls

ſuchet ino aeciurtt wer den ſöllein, Alſo hat es auch dabeh ſein Br
wenden.

J 5.Die hierbet zu beobachtenden inſtantzien betreffend, ſo wer
den die wider OberOfficiers anzuſtellende Klagen bey dem Krie-
gesConſiſtorio in der erſten und zweyten Inſtantz tractiret und
entſchieden. Diejenigen Sachen aber, welche UnterOfficiers
und Gemtine, auch ihre Frauen und Kinder, und derer Officier
Bediente betreffen, ſolche werden bey denen Kegimentern in er
ſterer inſtantz gehoret, und die Acta  zum Spruch inſtruiret, ſo
dann aber an das KriegesConſiſtorium zur Deciſiontingeſchicket,
wie ſolches in der Anno i728. ergangenen Circulair-Ordre bereits
verordnet worden. Wann aber eine Sache bereits vorhin, eht
jemand griegesDienſte angenommen hat, oder ſouſt zur Armee

Az und



 (6) Dund Militair-Foro noch nichtgehorig, bey einem andern Foro au—
hangig gemacht, und die Citation inſinuiret worden, bleibt es bey
bisheriger Obſervantz, daß daſelbſt, wo lis coepta, die angebrachte
Klage ausgemacht werden muſſe.

87
Und da in mehr angezogenen Militair-Conſiſtorial.Regle-

ment vom 2gſten April 1711 diſponiret iſt, daß wieder eine nach
denen Geſetzen legaliter abgefaßte Sententz regulariter keine Ap-
pellation oder anderes Remedium ſtatt haben ſolle, ſo hat es da—
bey ſein Bewenden, es ware dann, daß wie bishero geſchehen, auf
abgeſtatteten allerunterthanigſten Bericht, dergleichen verſtattet
werde. Weil aber ſodann zu einem Spruch in der zweyten inſtantz
kein abſonderlicher Senat formiret werden kan, und datzero die Ap-
pellanten ſich gravirt befinden mochten, daß eben diejenigen zum
andern mahle ſprechen ſolten, von deren Spruch ſie appelliret ha—
ben, ſo ſoll in ſolchen Fall, wann nicht beyde Partheyen ſich zum
Spruch des Conſiſtorii ſelbſt ſubmittiren, die Acta an eine einlan—

diſche Ka
ot eyn,

und wann dadurch der erſte Spruch des Conſiſtorn pure connr-
miret wird, ſo ſoll in denen Puncten worinnen zwey Sententzien
conform; keine dritte lnſtantz verſtattet werden.

Uebrigens verbleibt es in denenjenigen Puncten, worinnen ali

hier nichts aufgehoben oder verandert worden, bey vorigen Ke—

glements und Verordnungen.

Was nun hiernachſt

II. Die Kirchen-Ordnungdes Feld-Miniſterü
hetrifft, heſtehet ſolches in folgenden

55
Erſtes

J
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Erſtes Hauptſtuck.

Von der Beruffung eines Feld Predigers.

J

anditati des FeldMiniſterii, ſie mogen als Regiments  oder

E KRKataillions-oder Garnilons-Prediger beym Corps des Ca-
dets, lnvaliden- Hauſe, groſſen Potsdamiſchen Wahyſen

Haufe, oder auf was Art ſie ſonſt zur Feld-Inſpection gehoren,
beruffen werden, und vorhero ſchon im Predigt-Amt geſtanden
haben oder nicht, muſſen nach denen deshalb mehrmahlen ergan
genen Edicten auf der Vniverſitæt zu Halle ſtudiret haben, und
ſo wohl von der daſigen Theologiſchen Facultæt, als auch dem
Inſpectore der Dicceſe, worinn ſie ſich nachhero anfgehalten,
und der Herrſchafft, bey welcher ſie etwa in Condition geſtan—
den/ ein Zergren vor threm Fleiß, Gelehrſamkerit, guter Auffuh
rung, und beſchehener Uebung im Predigen, vorweiſen. Sol—
ten ne aber aus dem Konigreiehe Preuſſen geburtig ſeyn, ſo muß
ßn ſie ſolches Zeugniß von der Konigsbergiſchen Theologiſchen
vacultæt produciren. Alle ubrige Evangeliſch-Lutheriſche Can-
ditati. oder Prediger aber, welche nicht zu Halle oder Konigs
berg ſtudiret haben, konnen beym Feld-Miniſterio nicht angenom
men werden. Wegen der Reformirten und Catholiſchen Feld
Prediger wird unten d. 9. verordnet.

86.n.Gedachte Canditaten muſſen auch nicht zu jung ſeyn, ſondern
das 2este Jahr bereits zuruck geleget haben, und zu dem Ende vor

ihrer Ordination einen Taufſchein, oder in deſſen Entſtehung ein
richtiges Attelt von ihrem GeburtsOrt beybringen.

g. m.
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g. Ii.

Wenn eine zur Feldlnſpection gehorige Prediger-Stelle
plotzlich vacant wird, ſo daß der vorige Prediger etwa ſturbe,
oder ſonſten eine unvermuthete Veranverung mit ihm vorginge,
ſo muß der Cheſ. oder wer das Jus Vocandi hat, noch vor Ab
lauf zwey Monathen, den erwehlten Canditaten mit einem Præ-
ſentations-Schreiben, worinn die Vocation eingeleget iſt, dem
zeitigen Feld-Probſt zuſchicken, damit am Ende der zweyen Mo—
nathe, von der Zeit an gerechnet, da die Vacantz entſtanden, der

antreten konne, dem alsdenn auch das Tractament der vacant
neue Prediger nch bey ſeiner Gemeinde einfinden, und ſein Amt

geweſenen Stelle, unverweigerlich und ohne Verkurtzung muß

gereichet werden.

ß. IV.
Wenn ein zur FeldInſpection gehoriger Prediger, durch

Beruffung zu einer andern Gemeine, abgehet, oder derjenige ſo
das Jus Patronatus har. es jonſten auvor wein, dan eine ſVacant?
entſtehen wurde; io mutz non vor Aogang ves visnern
gers, der neu crwchue Candita; dem S Probſt zum et
und Ordination zugeſchicket werden, damit beym Abgang des
erſten Predigers, der neue Prediger ſchon zugegen ſey, und ſein

Amt antrete.

g. V.
ESo aber dennoch mit der Wiederbeſetzung der vaernten Yrt

digerStelle ſaumſelig verfahren wurde, io muß der Feld Provit
24 424ν 4 A aiον r.—

der
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der Vacantz an zerechnet, und aller mit ſeinem Amte verbunde—
nen und gewohnl chen Accidentrien, ſetzen ſoll.

g. VI
Wenn bey denen Grenadier- Bataillons beſondere Prediger

ſollen angenommen werden, wie zu Krieges-Zeiten gewohnlich
iſt; ſo wird das Feld-Krieges-Commilſſariat dem Feld-Probſt
ein Verzeichniß derer Crenadier-Bataillons zuſchicken, die zum

March beordert ſind, und ſoll der Feld-Probſt ſodann dafur ſor
gen, daß geſchickte Canditaten zu Bataillons -Predigern angenom
men werden, deren jedem er zwey Bataillons anweiſen muß,
doch ſo, daß er ihm eines zu ſeinem beſondern Auffenthalt al-
ſigniret.

g. VI.Solte es ſich aber fugen, daß von der Haupt-Armee einige
Grenadier- Bataillons anderwerts detachiret wurden, ſo muß der
FeldProbſt etite gure Repartition derer Bataillons- Prediger ma
chen, damit weder die detachirten, noch die zuruck gebuebenen
Bataillons, ohne die gehorige Anzahl der Prediger ſind.

g. Vin.
Wenn zu Krieges-Zeiten ein Haupt-Lazareth angeleget

wird, ſo muß zwar dazu gleich anfangs ein beſonderer Prediger
angenommen werden, ſolte aber das Haupt-Lazareth zu ſtarck
anwachſen, daß es von einem Prediger nicht konte verſehen wer
den, oder mehrere Lazarether, die von der Armee entfernet ſind,
angeleget werden, ſo muß der Feld-Probſt, nach Beſchaffenheit
der Umſtande, einen von denen Grenadier- Bataillons-Predigern
dahin abſenden, der die Krancken verſehe, der aber nach aufge—
hobenen ſolchen beſondern Lazareth. oder wenn er bey dem Haupt—
Lazareth nicht mehr nothig, ſich ſogleich wieder bey ſeinem vori—
gen Bataillon, oder wohin er ſonſten ſſigniret wird, einfinden

B muß.,
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muß, wie denn auch die Feld-Prediger, welche bey denen Regi—
mentern ſtehen, die in dem Haupt-Lazareth zur Bedeckung die—
nen, gehalten ſeyn ſollen, dem Lazareth- Prediger alle mogliche
Beyhulffe zu leiſten.

g. IX.
Da auch zu KriegesZeiten ſowohl Reformirte als Catholi

ſche Feld-Prediger zum Behuf der Armée angenommen werden,
ſo muß der Feld-Probſt ſich beim Feld-Krieges-Commilſariat,
von ihrer Anzahl Nachricht einholen, wofern es ihm noch nicht ge

meldet worden, und dafur Sorge tragen, daß ſie gehorigen Orts
examiniret und ordiniret werden, und ſich bey der Armée einfin
den, wie denn ſowohl die Reformirten als Eatholiſchen Feld? Pre
diger ſich au rechter Zeit bey dem Feld-Probſt angeben, und den
Ort ihrer Beſtimmung erwarten muſſen.

g. RX.
Kein zur Feldlnſpeclion gehoriger Prediger kan· hne Vor

wiſſen des zyeig, Probſtes angenommen werden, und darf kein
Canditatus von einem andern als dem FeldProbſt, oder wem es

derſelbe aus beſondern Urſachen auftragen mochte, ordiniret wer—
den, und ſo der Canditatus Miniſterñ Caſtrenſis auch ſchon ein cr-
cinirte: Prediger ware, ſo muß er ſich doch zuvor bey dem Feld—

Probſt zu einem Colloquio einſtellen, damit ſelbiger die unter ſei
ner lnſpection ſtehenden Prediger recht kennen lerne; So aber
dennoch ohne Vorwiſſen und Zufriedenheit des Feld-Probſts ein
Canditat von einem andern ordiniret, oder ein ſchon ordinirter
Prediger angenommen wurde, ſoll derſelbige ſogleich vom Kegi-
ment, Bataillon oder welche Gemeinde es ſonſten ſet, die zur Feld
Inſpection gehoret, abgewieſen, und ein anderer zur Ordination o
der Confirmation zugeſchicket werden,

ß. Xl.
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g. Nl.Die dem Feld-Probſt zur Ordination oder Confirmation zu.

geſchickte Canditaten ſollen von demſelben ſorgfaltig und umſtand—
lich ſo wohl in Anſehung ihres bisher gefuhrten Wandels als auch
ob ſie die Chriſtliche Glaubens-Lehren und Pfiichten auf eine
deutliche Art inne haben, und ſelbiae beydes nach den Satzen der
Heiligen Schrifft und der Vernunfft zu vertheidigen wiſſen, tenti—
ret und examinret werden, und muß derſelbe beſonders darauf ſer
hen, ob ſie einen grundlichen, ordentlichen und erbaulichen Vor
trag im Predigen haben, maſſen keine ſchlechte und ungeſchickte o—
der anſtoßige Subjecta ins Feld-Miniſterium kommen ſollen, ſon:
dern lauter ſolche, denen man den Nahmen rechtſchaffener Lehrer
mit Wahrheit geben kan.

g. Xll.Zu dem Ende der FeldProbſt, wenn er ſich in Berlin beſin
det, denen vorigen Verordnungen gemaß, die beyden dortigen
Prohſte, guſlerdem. aber zwey andere geſchickte Feldoder Stadt
Preriaer vey dem Tentamine und Examine, auch Colloquio mit
zu adhibiren hat.

XIIl.
Solte aber der zu ordiniren-oder confirmirende Canditat o

der Prediger entweder in Anſehung der Wiſſenſchafften oder des
Vortrags, oder ſeines Wandels nicht ſo beſchaffen ſehn, wie er
nach dem vorhergehenden d. XI. ſeyn muß, ſo hat der Feld-Probſt
ſolches dem Chet anzuzeigen, und allenfalls einen geſchicktern Can
ditaten vorzuſchlagen. Damit aber niemand ohne Noth abgewie—
ſen werde, ſo muß der Feld-Probſt mit ſolchen Cenditaten, oder
Prediger ein neues Examen oder Colloquium in Gegenwart des
KriegesConſiſtorii, oder wem ſelbiges ſolches committiren wird,
halten.

B 2 g. XIV.
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g. XIV.Wird ein Canditat oder Prediger tuchtig befunden, ſo muß der

Feld-Probſt ihn in allen zu ſeiner Amts-Fuhrung gehorigen Stu—
cken ſorgfaltig unterrichten, und ihn dabey zur Liebe und Ver—
traglichkeit ermahnen, und daß er ſich insbeſondere alles Verke—
tzerens und Verdammens anderer Chriſtlichen Religions-Par
theyen enthalten, vielmehr ſowohl durch ſeine Lehre als ſelbſt ei
genes gutes Beyſpiel ſeiner Gemeinde Liebe, Treue und Gehor—
ſam einfloſſen.

g. XV.
Damit auch der Feld-Probſt wiſſe, ob die unter ſeiner lnſpe-

clion befindlichen Prediger ſich verbenern oder verſchlimmern, ſo
muß nicht nur vom Regiment eine jahrliche Conduiten-Liſte, von
des FeldPredigers Nahmen, GeburtsOrt, wo er ſtudiret, wie
lange er beym Kegiment geweſen, und wie ſein Vortrag und Con-
duite beſchaffen an Seine Konigl. Majeſtat immediate eingeſchi
cket werden, ſondern die zur Feldlnſpection gehorigen Prediger
munen auch bey dem LAnfang. eines jeden Jahres eine von ihnen
ſelbſt ausgearbeitete, und rein und leſerlich geſchriebene Predigt,
nebſt vorangeſetzter Diſpoſition an den FeldProbſt franco einſchi
cken und zugleich die Anzahl ihrer gehabten Communicanten,
Getauften und Copulirten melden, desgleichen wie es mit der
Regiments- Schule ſtehe, damit desſalls nach genugſamer einge
lauffenen Nachricht das nothig befundene veranſtaltet werden
konnt.

g. XvVi.
Die FeldPrediger muſſen ſich in Anſehung ihrer Tracht, nach

der allergnadigſten Cireulair- Ordnung vom December 1742.
richten.

5. XVll.
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ſ. XVU.

Es ſoll hinſuhro keinem FeldPrediger erlaubt ſeyn, mit Bey
behaltung der Regiments oder Bataillons- Gemeinde eine Stadt
oder LandPfarre anzunehmen, maſſen dergleichen Stellen nie
mahls zu verknupfen.

Zchvrytes Hauptſtuck.
Von denen Amts-Verrichtungen.

Erſter Abſchnitt.
Von der Gemeinde.

ßF. J

5S o g h5W rige Stabs- Ober und Unter Officiers, Gemeinen, und
kurtz, alles was zum Etat eines Regiments oder Bataillons aechoret,
imuleichen die Frauen, Kinder, Bediente, Knechte und Magde,
ſo lange dieſelben wurcklich in Dienſten ſtehen, bey welchen oas
Taufen und Trauen lediglich von dem Regiments- oder Batail-
lons- Prediger geſchehen muß, und zwar, was das Copuliren
betrift, ſo gilt ſolches von denen Mannes Perſohnen, doch ſind
diejenigen Enrollirte ſo noch nie in Reih und Glied geſtanden,
dahin nicht zu rechnen.

vo ur Gemeinde eines Regiments- oder Bataillons. Predigers
J aeboren alle und jede zum Re iment oder Bataillon e o

g. u.Wann an einem Orte ein beſonderer Garniſons- Prediger
iſt, ſo hat derſelbe bey denen in der Garniſon befindlichen Regi-

mentern oder Bataillons die ihre eigene Prediger haben, keine
Actus Miniſteriales zu verrichten, und darf er ſich weder des Tau

B 3 fens



S (14) Hfens noch des Trauens anmaſſen, ſondern muß alle Jura Stolæ dem

Regiments- oder Bataillons- Prediger uberlaſſen.

g. u.
Zur Gemeinde eines Garniſons- Predigers gehoren alle an

ſeinem Ort befindliche vom Krieges-Etat und wurckliche Solda—
ten, ſie ſeyn Officiers oder Gemeine, ingleichen alle beuhrlaubte
und abgedanckte Soldaten, wenn dieletztere keine burgerliche Nah—
rung treiben und kein BurgerRecht gewonnen, bey denen das
Taufen und Trauen dem Garniſons- Prediger zuſtehet. Auch
ſtehet denen Kxiwirten, die keine wurckliczen Burger oder in einer
Paroehie angeſetzet ſind, frey, zur Garniſons- Gemeinde fich zu
halten.

e—

Und ſo in einer Veſtung kein beſonderer SGarnilſons- Prediger
vorhanden, ſo komt ſolche Gemeinde demjenigen Feld-Prediger zu,
der die Dienſte eines Garniſons- Prediger an ſolchem Ort verſichet,
doth hat dr ſich derer Eximirten nicht anzumaffen.

2
 J

Die Prediger-Stellen beym Corps des Cadets, Invaliden-
und Groſſen Potsdamiſchen Wayſenhauſe, haben mit denen Ke—
giments- PredigerStellen hierin einerley Rechte.

J V.
Die Compagnien die vom Stabe eines Regiments- oder Ba-

taillons entfernet liegen, gehoren ebenmaßig zur Gemeinde des Feld
Predigers, und ſtehet es dem Feld-Prediger nicht frey, ſich aus
Gemachlichkeit derſelben zu entſagen, und andern Predigern zu
ubertaſſen, ſondern er muß ſelbſt die Actus Miniſteriales beh denen

ſelben moglichſt verrichten.

g. Vi,
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gJ. VI.

Dieſe ſeine Gemeinde muß der Feld-Prediger nie ohne Noth
verlaſſen, daher nicht bloß in Garniſonen ohne vom Chef oder
Commandeur Uhrlaub zu haben, niemahlen verreiſen, ſondern
auch hauptſachlich auf dem Mareh, ſich von dem Regiment oder
Bataillon nicht entfernen, und ſo eine Action oder Bataille vor
fallt, ſich in der Wagenburg aufhalten.

Zweyter Abſchnitt.

Fon dem offentlichen Gottesdienſt.
g. k

en en offentlichen Gottesdienſt muß der Feid-Prediger geho—

„rig abwarten, und zwar ſo, daß er des Sonn-und FeſtF »Tages, zumahlen im Felde, nur eine Stunde daure, die

ſtunde geendiget werder Zu welchem Ende er in Garnilſon ſich
zur gewohnlichen Zeit in die Kirche, oder wo ſich ſeine Gemeinde

verſainmlet, vegeben, im Felde aber, nach geendigter Wacht- Pa
rade, und Nachmittäges nach ausgegebener Parole vor der Fron

te des Regiments, oder bey dem Gezelte des Commandeurs ein
finden muß..

g.n.Die Predigten und Betſtunden muß er grundlich, deutlich

und erbauuich einrichten, wie es beſonders cinem rechtſchaffenen
Feld-Prediger gebuhret.

ß.
Der offentliche Gottesdienſt wird zwar wie gewohnlich mit

einem Geſang angefangen, doch muß nicht zu lange geſungen wer
den, dam t die Zeit zur Predigt nicht verkurtzet werde.

g. IV.
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f. V.

Die taglichen Morgen-und Abend-Betſtunden im Felde,
ſind ſo einzurichten, daß man zuvor aus einem Liede einige Verſe
finge, und hernach einen Pſalm, oder ſo er lang iſt, einige Verſe
aus ihm, oder einen andern Texe herleſe, deſſen Jnhalt kurtz
anzeige, daraus eine Ermahnung gebe, das Morgen-und Abend—
Gebet darnach einrichte, und zum Beſchluß wieder aus einem
Liede einen Vers abſinge.

g. V.Nach dem erſten Geſang an denen Sonn und Feſt Tagen
wird vor der Predigt, das ſub No. 1. in denen Beylagen behae—
fugte Gebet verleſen. Hierauf kan in der Garniſon die Epiſtel
verleſen, und noch einige Verſe geſungen werden, im Felde aber
wird ſogleich das Evangelium oder ein anderer Text verleſen und
zur Erklarung deſſelben geſchritten.

 Vl.  6Nach geendigter Predigt iuß das KirchenGebet ſub No. 2.
es ſey im Felde oderGarniſon verleſen werden.

g. Vli.Auſſer den gewohnlichen Predigten muß der Prediger auch
offters die, Lazarether beſuchen, und ſelbſt im Felde, wenns geſche
hen kan, zuweilen Betſtunden darinnen halten, und ſich uber
haupt denen Krancken niemahlen entziehen, wenn, er geſordert
wird.

g. VIu.t J JAuch muß er die Kegiments- oder Garniſon-Schule, wo—
chentlich wenigſtens einmahl beſuchen, und Acht geben, wie die
Kinder unterrichtet werden. Mit denen erwachſenen Kindern
aber ſelbſt wochentlich zwey mahl catechiliren, und ſte zum Heili

gen
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gen Abendmahl præpariren, welche er denn zuvor offentlich einſeg
net, und in Gegenwart der Gemeinde uber ſie betet.

Dritter Abſchnitt.
Von dem Tauffen.

g. J.
Die Tauſ Formul iſt ſub No. 3. befindlich.

æ

Y al.
Die Tauffenbeh einem Regiment. Bataillon. Garniſons- Ge

meinde, und. was weiter hieher gehoret, muſſen ohne Unterſcheid
von denen Lutheriſchen Predigern, als dem ordentlichen Feld und
Garniſon- Prediger verrichtet werden. Die Eltern mogen re—
formiret, Lutheriſch oder eatholiſch, das Kind ein Knabe oder
Magdgen, in oder auſſer der Ehe erzeuget ſeyn, und iſt bey denen
letzteren auf den Vater zu ſehen, iedoch daß dabey von Seiten des
angegebenen Vaters tein Berlln geſchehe, wie denn jeder Feld

Prediger ſich bey andern, ſie ſind ehelich oder unehelich, deren Ba
ter nicht zu ſeiner Gemeinde gehorig, alles Tauffens ſchlechterdings

enthalten muß.

ß. Ill.
Der Prediger muß auch ein ordentlich Protocoll von denen

getaufften Kindern halten, worinn derer Kinder und Eltern Vor

und Zunahmen, der Geburts-und Tauf-Tag, wie auch derer Pa
then Nahmen aufgeſchrieben ſind, welches Buch er am Ende eines
jeden Jahres dem Chef oder Commandeur auſweiſen, und bey ſei
dem Abgang uberlieftern muß.

C g. iv.
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f. IV.

Liegt das Kegiment nich beyſammen, ſondern iſt in verſchie—
denen Garniſonen zerſtreuet, ſo kan, wenn der FeldPrediger nicht
zugegen, iſt, das Tauffen von andern Predigern des Orts wohl
geſchehen, und dieſe die Tauf, Gebuhren zu nch nehmen. Dage—
gen ſie auch keine Schwurigkeiten machen muſen, die Krancken ſol
cher Garniſonen unentgeltlich zu beſuchen und auf Verlangen ih—
nen das Abendmahl zu reichen, iſt aber der Feld-Prediger zugegen,
ſo muß er das Tauffen ſelbſt verrichten.

g. V.
Die Tauf—-Gebuhren fur ein ehelich Kind ſind vor den Pre—

diger 6. Gr. und vro Cuſtode 2. Gr. iſt es aber ein unchelich Kind,
ſo bekommt der Prediger nach der bisherigen Gewohnheit einen

v.

Reichsthaler und der Kuſter 4. Gr. bey welchen unehelichen Kn
ddern auch nur ein Gevatter ſtatt finden darf.

Viierter Abſchnitt.Von der Beicht und Austheilung des Heiligen
Abendmahls.

G.n.
Abendmahl wird gewohnlicher maſſen alle vier—

zehen Tage, doch nach Umſtanden des Orts, gehalten,
und entweder einen Sonntag zuvor abgekundiget, oder

der Prediger meldet ſich deswegen beym Chef oder Commandeur.
daß es bey der Parole angeſaget werde, da denn die FeldWebels
oder Wacht-Meiſters dem Prciger zuvor eine Liſte von denen
Communicanten einer jeden Compagnie bringen, und darauf
anmercken, was bey dieſem oder jenen der Auffuhrung wegen zu
erinnern ſey, damit ihn der Prediger auf eine lehrhafte Art er—
mahnen konne.

J
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g. ll.

Zuwey Tage vor der Communion melden ſichdiejenigen, wel
che communiciren wollen, deren Nahmen der Prediger ordentlich
aufſchreibet, und ihnen eine ihren Umſtanden gemaſſe Ermah
nung giebt, den Tag vor der Communion halt er eine Vorberei

tungs-Predigt, doch kan ſolche im Felde gleich nach der Haupt—
Predigt kurtzlich gehalten, und darauf das Abendmahl ausgethei
let werden.

gm.
Das Beichten geſchiehet o fentlich vor der gantzen Gemeinde,

da der Prediger nach der Vor hereitungsRede, die Beichte ſub
No. J. herlieſet.

J g. IV.JGeſchiehet die Vorbereitung und Beicht, den Tag vor Hal—

tung des Abendmahls, ſo wird nach der Beichte das Gebeth ſub
NoJd

wie vorher das BußLied: HErr JEſu Chriſt du hochſtes Guthtc.
geſungen wird.

ſ. VdWwird aber das Abendmahl gleich nach der Beichte ausgethei

let, ſo kan man das DanrkGebet weg laſſen, und ſogleich zur Ein
ſegnung des Heiligen Abendmahls ſchreiten, deren Formul ſub
Nos. zu befinden.

g. VI.
Soll einein Krancken, imgleichen einem Delnquenten das

Abendmahl gereichet werden, io muß die Beichte nach eines jeden

Um̃ chſtanden eingerichtet werden.

Ce 5. Vin.
beſondern
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S. Vn.

Zum Heiligen Abendmahl muſſen keine angenommen wer
den die nicht zu des Predigers Gemeinde gehoren, auch mußer kei
ne Kinder vor ihrem 14ten Jahre und bis ſie hinlanglich Unter
richtet ſind, admittiren.

g. Vſlt.
Wenn das Regiment zerſtreuet lieget; ſo muß es der Feld—

Prediger vier mahl bereiſen, und das Abendmahl halten, zuvor a—
ber ſolches dem Commandeur des Bataillons, Compagnie oder
Escadrons, ſo er bereiſen will, anzeigen.

Funfter Abſchnitt.

Vom Trauen oder Copuliret.

8. IJ.wenn ſich ein Braut Pagr aur Praclamatian und Copu
 lation meldet, ſo munoer wediger zuvor unteruichen,Sy dob es auch BlutsVBerwandte ſind, und ob ihre Ver

thelichung in der Heil. Schrift mit ausdrucklichen Worten ver
boten ſey, in welchem Fall keine broclamation und noch weniger ei
ne Copulation ſtatt findet; in zweiffelhafften Fallln muß bey dent
rlegtsConſiſtorium angefraget werden.

8 J  —A uſ eO. li. ĩDas BrautPaar muß ordentlich dreymahl aufgebothen
werden an dreyen verſchiedenen Sonntagen, es ſey dann, daß
eine Koniai. oder Conliſtorial- Diſpenſation vorgezeiget werde,
oder der Shet und Commandeur im auſſer ken Notfau, und
wenn kein Einſpruch zu beſorgen, einen ſchrifftlichen Befehl an
den FeldPrediger gebe, es ohne Proclamation, oder nach ein—

mahliger
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mahliger Proclamation zu copuliren, auſſerdem aber darf keine
Copulation ohne vorhergegangene dreymahlige Proclamation gee
ſchehen.

K. iit.
Kein linter-Officier und Soldat kan ohne einen gewohnli

chen TrauSchein (von ſeinem Capitain oder Commandeur nach
dem es beym Regiment eingeführet iſt) zu haben, proclamiret
und copunret werden. Bey einem Officier aber wird der im.
mediate Conſens Sr. Konigl. Majeſtat erfordert.

x. IV.Wenn ein Soldat einen TrauSchein bekomt, ſo muß er
ſich bey ſeinem FeldPrediaer melden, und ſo er auch als ein Beuhr
aubter ſich anderswo wolte copuliren laſſen  ſo muß er doch brym

Regiment die Jura Stolæ erlegen. Nehmlich Einen Rthlr. pro
Copulatione und 6. Gr. pro Proclamatione. Dahingegen ihn

Preorgerauch ins vroroeoll der Copulirten eintragen muß.Der Kuller bekomt bey einer Copulation8. Gr.

g. V.Jeder Offieier und Soldat, auch derer abgelegenen Sarnilve
nen mii lon onn Cν

ve —αα vrtithiti. Do abrt vuas
n

Braut Paar ſo iange nicht warten will oder die Hochzeit auſſer
der Stadt und Vorſtadten geſchiehet, muß es dem Feld-Prediger
dit JuraStolæ erlegen, und dieſer ein Dimiſſoriale geben.

S. VI.Kein Stadtund Land-Prediger, auch kein Feld-Prediger,
„darf einen Soldaten, er ſey von welcher Religion er wolle, pro-

clamiren und copuliren, der nicht ein Dimiſſortale von ſeinein ei

C3 gentlichen



S (22) G
aentlichen Feld-Prediger aufweiſet, wie denn ſowohl die Lutheri
ichen, als Reformirte und Catholiſche Soldaten von dem Feld-Pre
diger deskegiments oder Bataillons muſſen copul ret werden.

ſ. VIl.Ein Soldat braucht nirgends anders proclamiret zu wer—
den, als bey ſeinem Regiment, doch muß er darthun oder eydlich
beſtarcken, daß er nicht wurcklich ſchon verheyrathet, oder che er
Soldat worden, offentlich verlobet ſey, die Braut aber muß
auch in der Kirchen proclamiret werden, wozu ſie bisher gehoret
hat, und ſo ſie aus einem andern Ort her iſt, muß daſelbſt ihre
Proclamation geſchehen, und ein Atteſtat gefordert werden, es
ſey dann, daß ſie bereits drey Jahr von ihrar Heymath weggewe
ſen, oder eydlich beſtarcken kan, daß ſie nicht verlobet ooer verhetn

rathet ſey.
g. VII.Wenn eine Soldaten-Braut eine Leibeigene oder maich Ge

wohnheit des Orts ſic αννν rirunnn uwig in „värt oer Feld Pre
diger ſolche nicht eher covpuliren, biß ſie nen mit urer Ebrigkeit

Cl.. 1- —a

abgefunden, und daruber das Dimilſoriale, ſo ihr gratis auszufer

tigen, produciret.

ſ. 1X.Wenn ein verwittweter Soldat heyrathet, ſo muß. er noch

vor der Proclamation einen gerichtlichen Schein vringen, daß er
mit denen Kindern oder Verwandten ſeiner vorigen Frauen Rich
tigkeit getroffen, und ſo er eine Wittwe heyrathet, ſo muß ſelbige
gleichfalls einen ſolchen Schein herbeyſchaffen, ehe darf keine Pro-
clamation, und noch weniger eine Copulation geſchehen.

J. XWEin Wittwer und Wittwe muß einen Todten Schein von

Abſterben der vorigen Frauen oder Mannes haben, oder ſolches
ſonſt
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ſonſt beſcheinigen, allenfalls aber nach Befinden eydlich erharten,
und wenn eines Deſerteurs zuruck gebliebenes Eheweib ſich wie—
der verheyrathen will, ſo muß ſie zuvor von dem Feld-Krieges—
Coniiſtorio geſchieden werden, als welchem daruber ein Protocoll
von dem Regiment oder Bataillon einzuſchicken, und deſſen Ent
ſcheidung zu erwarten iſt, wie denn uberhaupt keine Eheſcheidung,
nach denen bishero ergangenen Ordres, eigenmachtig geſchehen

darf.

Xl.
Wenn elin Einſpruch, in Anſehung der Braut, geſchiehet,

entweder, daß dieſe ſich ſchon anderwarts verſprochen, oder ihre
Eltern mit der Hehrath nicht zufrieden ſind, ſo darf mit der
Proclamation nicht fortgefahren werden, noch weniger aber die
Copulation ſelbſt geſchehen, ſondern der Prediger hat es beym
Chef oder Commandeur anzuzeigen, damit ſelbiger bey Ent

ſtehung wutlichen Vergleichs an das Krieges-Conſiſtorium, mit
Einſchickung der Acten berichte, und deſſen Entſcheidung er—

warte. Jea—

g. Xn.So wie die Stadt und Land-Prediger denen Feld Predü
gern keinen Eintrag thun muſſen, ſo muſſen auch dieſe nch in ihren
Schrancken halten, und keine andere, als die zu ihrer Gemeinde
gehoren, copuliren. Wie denn, wenn die Braut zwar von ih
rer Gemeinde iſt, der Brautigam aber nicht, ſondern ſeinen Pre,
diger in loco hat, ihnen die Copulation nicht zuſtehet; gehoret a

ber der Brautigam zu des FeldPredigers Gemeinde, ſo darf ihm
niemand die Copulation. ſtreitig machen, die Braut gehore zu

8

Ca4 G. Rlll.

welcher Gemeinde ſie wolle.
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g. Xul..Die TrauungsRede wird dem Willkuhr des Predigers uber

laſſen, und wie es das BrautPaar verlanget, nur daß alle
Chriſtliche Anſtandigkeit dabey beobachtet werde: Die Copulation

geſchiehet nach dem Formular ſub No, 7.

Drittes Hauptſtuck.

Von der weitern Beforderung eines Feld—2

Predigers.
81J

Jenn ein FeldPrediger ſich 5, bis 6. Jahr beym Regi
mn ment oder Batalllon gut verhalten hat; So ſoll er Sr,
rKonigl. Majen5 convenablen g die andern der gerininer andern

gugern Solde ſtehende Prediger nach Befinden noch wonhl zeitiger
vorgeſchlagen werden. Solte jemand abet ſich nicht pflichtmaßig
verhalten, ſo darf er ſich einer Verbeſſerung nicht getroſten,
ſendern wohl gar, nach geſchehener Unterſuchung uno Erfannt
niß des KriegesConliltori ſtines FeldPrediger- Am̃tes ent.
ſetzet werden.

g. Iſ.
Die des Krieges wegen angenommenen Bataillon- und La-

rareth- Prediger werden, nach geendiatem Kriege, gleichfalls mit
andern Konigl. Pfarren, auch wohl FeldPrediger:Stellen, nach
Peſchaffenheit ihres Verhaltens verſorget werden.

gin.
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gul.Wenn ein Feld-Prediger zu einer andern Geineinde beruf

fen wird, ſo mußer ſeine erſtere nicht gleich in den erſten aaen ver!
laſſen, ſondern dem Chef wenigſtens zwey Monathe Zeit laſſen, dar
mit ein anderer Prediger konne beruffen und orciniret werden.
Auch muß er in der Zeit bis zum Antritt ſeines neuen Antts ſeine
pistzerige Gemeindtr nicht neghgiren, und das Tractament nicht oh

ne Arbrit ziehen.

ſ. IV.So wie der Feld-Prediger, die Tauff/ und TrauungsProto-
colle hen einem entſtehenden Mareh an einen ſicheren Ort in Ver
wahrung deponirenmuß, ſo muß er ſelbige bey ſeinem Abzug dem
KRecimeut, oder ſo gein Nachfolger ſchon da iſt, demſelben richtig
abgeben, auch die Vala tacra, Als welche dem Regiment zuſtehen
uno von demſelben angeſchaffet und unterhalten werden, ablieffern,
ubrigens aber ſeinem Nachfolger alle dienliche und nutzliche Nach—
richten von ſeiner Gemeinde geben, und beſonders in welchem Zu
ſtande er die Schule hinterlaſſen.

ſ. V.
Wann ein FeldPrediger in ſeiner neuen Pfarre ſoll intro-

dueiret werden, ſo darf ihm weder eine Probe»oder Gaſt-Pre
digt, noch ein Colloquium oder Examen zugemuthet werden,
maſſen keine andere als tuchtige Subjecta ins Feld-Miniſterium
kommen ſollen, und ein jeder nach ſeiner Capacitæt weiter befor
dert wird.

g. VI.
Damit nun dieſem allen um ſo viel richtiger nachaekommen

werde, ſo ſoll dieſes Militair-Conſiſtorial-Reglement und Kirchen
Ordnung gedruckt, und nicht nur der Koniglichen Armée, und

D wo
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wo es ſonſten nothig, ſondern auch inſonderheit bey allen Conſiſto-
riis zur Achtung publieiret werden, welche wie unter ihnen ſtehen
de lnſpectores und Prediger zu inllrinten habelp ſich hiernach zu

achten. uiSei Konl Ma ſtattUhrkundlich unte ner unig. je aageUutettſchrifft und vorgedruckten Koniglichen Jnnſigel.

deni5. Julii 1750.
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Behylagen

des renovir ten

VIILITAIR. CONSISTORIAL-
REGLEMENTS

unrdſKirchen-Ordnung
vom 15. Julii 1750.v ò äĩ No. J.59— GOtt, und Vater, wir ſind hier vor deinem Ange

ſicht verſamlet, dein Gottliches Wort, zum Heil unſerer
Seelen zu betrachten; So wohnedannauch in dieſer Stunde, nach deiner Verheifſung, mitten unter uns, und bereite ſelbſt

unſere Hertzen, dig von Natur zu allem wahren geiſtlichen Guten
untuchrig und, zu veinem Dienſt und Lobe. Samle unſere zerſtreu
ete Gemuther in eine heilige Stille, und laß uns in wahrer Audacht,
als vor deinem Angeſicht, hier verſamlet ſeyn. Wurcke durch deinen
Geiſt kraftig an unſern Seelen, und thue unſerer aller Hertzen auf,
daß wir acht haben auf dein Wort, damit es als ein kraftiger und
lebendiger Saame in uns betleben, und viele Fruchte zum ewiagenLe
ben ſchaffen moge. Erlenchte den Verſtand, heilige unſern Willen,
und erwecke alle unſere Begierden nach dir zu verlangen, und dir als
unſerm HErrnbeſtandig zu dienen; erhore unſer Gebet und Furbit
te, ſo wir heute vor dich bringen; Gib deinen Dienern Muthrimd

erkundigen, und ſegnee d und gen alles n und Singen, um dei—
nes lieben Sohnes JEſu Chriſti unſers HErrn willen, welchem ſamt
dir und dem H. Geiſt ſey Lob und Preiß geſaget in Ewigkeit Amen?

Je— Vater Unſer nc.

D 2 No.2,
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No. 2.GWyn unſerm Gebet tragen wir GOtt dem HErren das Anlie

gen der gantzen werthen Chriſtenheit, wie auch aller
c5 Menſchen vor; beſonders aber die Wohlfart der Ro—

Preußiſchen Lande, und des Vaters derſelben, Unſers
Allergnadigſten Konigs und Herrn, der OBERR unſer GOTT
ſey mit Unſerm Komge, und feinem gantzen Hauſe, und ſegne
Jhn, und die Seinigen, hier zeitlich, und dort ewig, um Chriſti

diger und allgemeinẽ Friede
ubrige aber, was wir dem Btragen hatten, faſſen wir zuf Arn un

umd beten:
Vater Unſer ic. x:

No. Z«
g' dem Nahmen GOttes des Vaters, des Sohnes, unddes Heuigen Geiſtes, Amen! Da die Taufe von GOtt

ↄ dem HErrn zu dem Ende iſt verordnet, und von unſerm
Heilande JEſu Chriſto, als ein allgemeines Gnaden-Mittel
eingeſetzet worden, daß auch Kinder dadurch in ſeinen Gnaden—
Bund zur Seeligkeit ſollen auf und angenommen werden; So
werden die erbetene Gevattern ſich um deswillen dieſes Kindes
vor GOtt dem HErrn mit Ernſt ammehmen, und es dem HErrn
Chriſto vortragen, daß es Vergebung der Sunden erlange, und

zu
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zu einem Kinde der Gnaden, und Mit-Erben der ewigen See—
ligkeit aufgenommen werde. Wie wir denn auch nicht zweifeln,
unſer HERR JEſus Chriſtus werde ſolches in allen Gnaden von
uns annehmen; und unſer Gebet gewißlich erhoren, ſintemah—
len er die Kinder zu ihm zu bringen gefohlen, und in ſein Reich
aufzunehmen verheiſſen hat. Laſſet uns dahero mit einander
beten:

Allmachtiger ewiger GOtt, barinhertziger Vater in Chriſto,
wir dancken dir hertzlich, daß du die heilige Taufe zu einem kraf
tigen Mittel unſerer Wiedergeburt, und Erneurung im Heil
Geiſt haſt einſetzen laſſen, dann da wir ſonſt alle in Sunden em
pfangen, unter die Gewalt des boſen Geiſtes gehoren, undewig
verlohren ſeyn mußten, reinigeſt du uns ſelbſt durchs Waſſer—
Bad im Wort, erloſeſt uns von der Obrigkeit der Finſterniß,
und verſetzeſt uns in das reich deines lieben Sohnes, an wel—
chem wir haben die Erloſung durch ſein Blut, nemlich die Ver
gebung der Sunden. Dieie hohe umchatzbare Wohlthat wol—
ieſt du nun auch dieſem Kinde bey ieiner Taufe wiederfahren
laſſen, und es die Zeit ſeines Lebens dabey erhalten, damit der
boſe Frind keine Macht noch Gewalt an ihm finde, ſondern der
Heilige Geiſt ſeinen Sitz und Wohnung in ſeinem Hertzen habe.
uaß es bezeichnet ſeyn mit dem heiligen ECreutz, Blut und Töd
JEſu Chriſti, auf daß es nimmermehr aus deiner Gnaden- Hand
geriſſen werde, ſchreibe ſeinen Nahmen ein ins Buch des Lebens,
Jaß es Chriſtlich und gottſeelig in der reinen Lehre erzogen werden,
und gib ihm endlich, aus Gnaden, das umvergangliche, unver—
wesliche, und unbfleckte Erbe, das behalten wird im Himmel,
uns die wir durch GOttes Kraft bewahret werden zur Geelig—
keit, um des theuren Verdienſtes JESUl Chriſti willen,
Amen.

Das Kind wird genannt N. N.
N. N. Nimm hin das Zeichen des H. Creutzes beydes f an

deiner Stirn, und an deiner  Bruſt, zu einer Erinnerung,
oaß
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baß du durch das Blut JESU Chriſti des Gekreutzigten erloſet
biſt, und demſelben auch dein Creutz nachtragen ſolſt.

Laſſet uns horen das H. Evangelium Mare. X.
Und ſie brachten Kindlein zu JEſu, daß er ſte anruhrete,

die Junger aber fuhren die an, die ſie trugen; Da das JEſus
ſahe, ward er unwiltig, und ſprach zu ihnen: Laſſet die Kind—
tein zu mir kommen, und wehret ihnen nicht, daim ſolcher iſt
das Reich GOttes. Wahrlich ich ſage euch, wer das Reich
GoOttes nicht empfahet, als ein Kindlein, der wird nicht hinein—
rommen. Und er hertzete ſie, legete die Hande auf ſie, und
ſeegnicte ſie.

Die Gevattern legen die Hande auf das Kind, und. das Vater Unſer
wird gebetet, und nach deſſen Endigung geſprochen?

W. N. Der HERR bewahre deinen Eingang und Ausgang
von nun an bis in Ewigkeit Amen!

Hierauf wollen dieẽ erbetene Gevattern an ſtatt und im Nahmen des

Kindes, auf folgende Fragen mit Ja amworten:
N. N. Entſageſt du dem Teuſel, Und allen ſenen Wercken, und

J Jallen ſeinen Weſen. a.Glaubeſt du an GOtt den Vater allmachtigen Schopfer Him
mels und der Erden? Ja!Glaubeſt du an JEſum Chriſtum, ſeinen einigen Sohn unſern

HErrn, der empfangen iſt von dem Heiligen Geiſt, gebohren
von der Jungfrau Maria, gelitten unter Pontio Pilato, ge
ereutziget, geſtorben und begraben; Niedergeſahren zur Hol—
len, am dritten Tage wieder anferſtanden von den Todten,
aumgeſahren gen Himmel, ſitzet zur Rechten GOttes, des all
machtigen Vaters: Von dannener kommen wird, zu richten
die Lebendigen und die Todten? Ja!

Glaubeſt du an den Heiligen Geiſt, eine heilige Chriſtliche Kirche,
die Gemeine der Heiligen, Vergebunag der Sunden, Aufer
ſtehung ves Fleiſches, und ein ewiges Leben? Ja!

N. N.
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N. N. Wilſt du hierauf getaufet ſeyn? Ja!

N. N. Jch taufe dich im Nahmen GOttes des Vaters, und des
Sohnes, und des Heiligen Geiſtes Amen!

Die Gevattern legen wiederum die Hande auf das Kind, und der

Prediget wetet:
Der GoOit und der Vater Unſers HErrn JEſu Chriſti,

der dich N. N. anderweitig gebohren hat, durchs Waſſer und
den heiligen Geiſt, und hat dir alle deine Sunde vergeben, der

ſtarcke und erhalte dich, in ſeiner Gnade, zum ewigen Leben,
Amen.Der Friede des FERRM ſey, und bleibe mit dir, und mit
nns allen, von nun an, bis in Ewigkeit. Amen.

No. 4.ni ER, HERR, GOTT, gnadig und barmhertzig, von
Sa geoffer Gidult, Gute, und Treue, der du beweiſeſt

n Sunde, Niemand
„Gnadt bis ins tauſende Glied, und vergiebeſt Miffethat,

Welt unſchuldig iſt: Siehe, wir kommien anjetio zu dir, nicht
auf unſere Gerechtigkeit, dann die iſt wie ein beflecktes Kleid,
iondern auf deine grundioſe Gnade und Barmhertzigkeit, dann
die hat niemahlen ein Ende. Wir bitten dich demuthiglich, du
wolleſt nicht mit uns ins Gerichte genen, ſondern uns alle unſere
Sunden aus Gnaden vergeben. Wir erkennen, O HERR!
gar wohl, und bekennen es anjetzt, vor deinem Angeſicht mit in
nigſter Demuth unſers Hertzens, daß wir nicht nur in Sunden
empfangen und gebohren, und alſo Kinder des Zorns bereits von
Natur ſind, ſonvern, daß wir auch ofters deine heilige Gebote
in Gedancken, mit Worten und Wercken ubertreten, viel boö—
ſes begangen, und gutes unterlaſſen haben, und alſo deinen
Zorn und Ungnade wohl verdienet. Es iſt uns aber dies alles
von Hartzen leid; und reuet uns ſehr, daß wir wieder dich ge—
ſundiget haben; Siehe demnach nicht an unſere Sunden«Schuld,

tondern durchſtreiche ſie mit dem Binte deines Sohnes JESlI
Ehriſti
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Chriſti, welches wir in wahrem Glauben ergreifen, und uns zu—
etignen. Und da wir zu dem Ende den Leib, und das Blut un
ſers theureſten Erloſers im Heil. Abendmahl genieſſen wollen, ſo
laß uns demnach als wurdige Gaſte ſolcher himmliſchen Mahlzeit,
ſowohl Vergebung der Sunden, Leben und Seeligkeit, als auch
Krafte zum geiſtlichen Leben und Wandel dadurch erlangen, um

dog eF dglneg lieben Sohnes unſers OERRN und

Jch frage euch demnach, Geliebte Freunde, und BeichtKinder, vor dem Angeſicht des allwiſſenden, und allgegenwarti

gen GOttes:
1) Ob ihr euch als Sunder vor GOTT erkennet, und bekennet

und daß ihr nicht nur in Sunden empfangen und gebohren
ſeyd, ſondern auch GOttes Gebote in Bedancken/ mit Worten
und Wercken ofters ubertreten? Ertennet ihr dis, ſo ant
wortet Ja! J

2) Ob ihr hertzliche Reue uber alle eure Sunden empfindet, und
ſelbige mit einer gottlichen Betrubniß verabſcheuet? ſo ant
wortet Ja!3) Ob ihr das feſte Vertrauen zu der unentlichen Gnade unů

Barmhertzigkeit eures GOttes habet, daß er euch um JEf
ſu Chriſti willen alle eure Sunden aus Gnaden vergeben
werde: ob ihr dabey den ernſtlichen Vorſatz heget, ſol—
chen euren Glauben durch rechtſchaffene Fruchte der Bu—
ſe zu beweiſen, ſo hekraftiget hier ſolches offentlich, und aln

wortet Ja!Hierauf geſchiehet die Abſolutlon mit folgenden Worten:
Auf dieſes euer aufrichtiges, busfertiges und glaubiges Be

kantniß, will ich dann auch, als ein verordneter Diener des Wortsh
kraft meines Amtes, und des Beſehls meines HErrn und Hei
landes JEſu Ehriſti euch hiermit die Bergebung aller eurer Sun
den ankundigen, in dem Nahmen GOrmes des Bulers, und des
Sohnes, und des Heil. Geiſtes. Amen.  7

No. 5.
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No. g.

FKarmhertziger GOtt und Vater, wir dancken dir von Hertzen,
 daß du uns in unſern Sunden nicht verworfen, ſondern

han, daß durch Buſſe,

uns deinen Sohn JEſum Chriſtum, zum Mittler und

bendigen Glauben an ihn, mit dir konnen verſohnet und vereiniget
werden. Du haſt uns jetzt, da wir mit dem Heiligen Blut
denelben beſprenget, zu dir getreten ſind, und Vergebung unſerer
Sunden, mit geangſtigtem Geiſt, und zerſchlagenem Hertzen ge—

ſuchet haben, nicht von dir geſtoſſen, ſondern uns Gnade und
Vergebung der Sunden wiederfahren laſſen; Wir dancken dafur
demer Gute, mit innigſt aeruhrter Seelen, bitten dich aber auch,
HoERR; du wolleſt den Genuß des Heiligen Abendmahls, wel

ches wir an dem morgenden Tage genieſſen wollen, dahin ſegnen,
daß wir alle gottliche Kraft tind Gnade erlangen, der Sunde zu

wiederſtehen, und den Vorſatz, den wir jetzt erneuert haben, dir zu
dienen, zu vollbringen. Laß uns durch das Andencken des Todes
deines Sohnes, die Sunde in uns todten, damit was wir hin—
ſort noch leben im Fleiſch, im Glaubendes Sohnes GOttes leben,
der uns geliebet, und nch ielbſt fur uns gegeben. Erhore uns, du
Vater aller Barmhertzigkeit, um JEſu Chriſti deines lieben Soh—

nes unſers HERRN willen. Amen.

No. G.
Nachdem in der Garniſon, nach geendigter Prediat, das Lied: Komm

Heiliger Geiſt, c. geſüngen; oder im Felde die Abſolution geſchehen,
ſo ſpricht der Prediger:

Der Friede des HERRN ſeh mit uns allen, Amen.
Laſſet uns beten:weiligſter JEſu! du getreuer Hirte meiner Seelen, der du

n geſaget haſt: Jch R das Brodt des Lebens, wer von
J mir iſſet, den wird nicht hungern, und wer an mich

vir, und bitte dich demuthiglich, du wolleſt mich zu einem wur

E digen
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digen Gaſt deiner himmliſchen Mahlzeit machen. Vor allen Din—
gen aber, wureke in mir wahre Reue und Buſſe, uber alle meine
Gunden, zunde in mir an einen wahren und lebendigen Glauben,
womit ich dein heiliges Verdienſt ergreiffe. Gib mir ein bußferti—
ges und verſohnliches Hertze, daß ich meinen Feinden von Hertzen
vergebe; Vertreibe aus mir alleBitterkeit, und was dir mißfallig iſt,
und pflantze dageaen alle Liebe und Barmhertzigkeit, und was vor
dir gefallig iſt. Erhalte mich allezeit in deiner Liebe, und ſchuldi—
gen Gehorſam gegen dich, und deinen himmliſchen Vater. Regie—
re, leite, und führe mich durch deinen Geiſt aur ebener Bahn, und
mache mich endlich ewig aerecht und ſeelig. Dis alles wolleſt du
thun, um deiner Liebe willen. Dir ſamt deinem Bater und Heil.
Geiſt, ſey Lob und Preiß von Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen.

Hierauf wird das Vater Unſer gebetet, und die Enſchungs Srnec

uhr dedoi JESUS EChriſtus in der Nacht, da tru
rathen ward, nahm er das Brodt, danckete, brachs, gab es ſeinen
Jungern, und ſprach: Nehmet:hin und eſſet, das iſt mein fbeih,
der fur euch gegeben wird, ſolches thut zu meinem Gedachtnßß.
Oeſſelben gieichen nahm er auch den Kelch, nach den Abendmahl,
wanckete, gab ihnen den, und ſprach: Nehmet hin, und trincket Alle
daraus, dieſer Kelch iſt dag Neue Teſtament in meinem Biut, das
ſur euch und fur viele vergonen wird, zur Bergebung der Sunden,

cpolches thut, ſo oft ihrs trincket, zu meinem Gedachtniß.
EGSu wahres Brodt des Lebens,

Huſ, daß ich doch nicht vergebens,

Wder mir wohl. gar um Schaden,
Seh zu delnem Tiſch geladen,

Laß mieh durth dis Seelen Eſſen,
Deine Liebe recht ermeſſen.
aß ich einſt, wie. jetzt auf Erden,

Mog' ein Gaſt im Himmel werden.
Der Friede des HRERRg ſey mit euch allen zum wurdigen

Genuß des Heil. Abenomahls. Amen.
Die
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Nehnet hin, und eſſet, das iſt der wahre Leib eures HErrn und
Heilandes JEſu Chriſti, fur alle eure Sunden in den Tod gegeben,
der ſtareke und bewahre euch in wahren Glauben zum ewigen Leben.

Amen. Und bey Darreichung des Kelchs ſpricht man:
Mehnmet hin, und trincket, das iſt das wahre Blut, eures HErm

und Heilandes JEſu Chriſti, fur alle eure Sunden vergoſſen, das
ſtarcke und erhalte euch im wahren Glauben zum ewigen Leben. A.

Nachdem das Abendmahl allen Communicanten ausgetheilet worden,

ſo ſpricht der Prediger:
Dancket dem HERRg, denn er iſt ſehr freundlich, und ſei

ne Gute wahret ewiglich: Wir dancken dir allmachtiger GOtt und
Vater, daß du uns durch dieſe heilſame Gabe, des wahren Leibes
und Blutes JEſu Chriſti erquicket haſt, und bitten deine grundlo

fe Barmhertzigkeit, daß du uns ſolches wolleſt gedeyen laſſen, zu ei
neſu ſtarcken Glauben gegen dich, und hertzlichen Liebe des Nach
iten, durch JEſum Chriſtum deinen lieben Sohn unſern FERRN.
Ymen.

Worauſ der Seegen geſprochen, und das gewohnliche Lied geſungen

wird GOtt ſey gelobetec.P /a N o. MNon AA5.
alllmachtiger GOtt, barmhertziger Bater in Chriſto, der du

 deine Gute und Weigheit, in allen deinen Geſchopfen und

3 ſey, MenſchOrdnungen erzeiget haſt, und von Anfang geſprochen, daß

eine Gehulfin erſchaffen, die um ihn ſey, und verordnet, daß zweh
eins ſeyn ſollen, und ſtraffeſt alle Unreinigkeit. Wir bitten dich,
du wolleſt, nachdem du dieſe Chriſtl. Perſonen zum h. Stand der E
he veruffen und verbunden haſt, ihnen deinen H. Geiſt geben, auf daß

ſie im wahren feſten Glauben heiliglich leben, und allem Boſen wi
derſtehen mogen. Du wolleſt fie auch ſegnen, wie du die glaubige
Vater, und deine getreueDiener Abraham Jſaae und Jacob geſeanet
haſt, und ſie als Mit-Erben des Bundes ewig gerecht und ſeelig
machen durch JEfum Chriſtum unſern HErrn. Amen.

Hierauf
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Hirrauf geſchicht die Anrede an den Brautigam u. darauf an die Braut, mit bieſen Worlen:

Gegenwartiger Brautigam  Braut] d V. Er [Sieſ ſtehet allhier vor Got
tes Angeſicht, und dieſer Chriſtl. Verſamlung, und begehrt zuſeiner BrautſBrau
tigam diel den] gegenwartige N. N. will mit derſelben [demſelben] ehelich leben,
Sie [Jhn  mit Treue meynen, Lieb-und Leid, Gluck und Ungluck, mit Jhr
Jhm vorlieb nehmen, ſich auch von Jhr [Jhm nicht ſcheiden, es ſey denn
daß euch der liebe GOtt felbſt, durch den zeitlichen Tod ſcheide, zu ſeiner Zeit.
Iſt denn dis ſein lihr ernſtlicher Wille und Hertzens-Meinung, ſo beknne Er

 in ſone Ctat.

ter Chrujti. Berſaliiutig, vereunu vνν:«,R i ander gegeben ſo ſpreche ich als ein verordneter Diener der
ina enKirchen, ſie hiermit ordentlich, offentlich und ehelich zuſammen, in

dem Namen GoOttes des Vaters, und des Sohnes und H. Gei—

ſtes. Amen!

ch ſ

Was nun GOTT zuſammen gefuget, das ſoll der Menſch

t cheiden. Mon liæierauf kniet das Braut. Paak nieder, wenn es uewlich vorhero gebrauchlich geweſen,

d' Ha d auf und ſprichtund der Prediger leget ihnen ie nneHERR GOTT der du Mann und Weib erſchaffen, und
zum Eheſtand verordnet, und dazu zu ſeegnen verſprochen haſt,
auch das groſſe Geheimnis deines lieben Sohnes und der Kirchen,
als ſeiner Braut, dadurch bezeichnet. Wir bitten deine grundloſe
Barmhertzigkeit, du wolleſt ſolch dein Geſchopf, Ordnung und See—
gen nicht laſſen verrucken noch verderben, wndern gnadiglich dieſen

d allen andern Ehriſtlichen Eheleuten, bewahren, durch
ERRM. Amen.
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